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1. Die Mitglieder der Landesseniorenvertretung 

Die Landesseniorenvertretung ist der Dachverband der kommunalen Senioren-

vertretungen in Nordrhein-Westfalen. Unsere Aufgabe ist es, unsere Mitglieder, 

die Seniorenvertretungen, in ihrer Arbeit durch Informationen, Weiterbildungen, 

Beratungen und Begleitungen zu unterstützen.  

Die Anzahl älterer Menschen wächst, dennoch werden für sie wichtige Themen 

nicht selbstverständlich in Politik und Verwaltung aufgegriffen. Deshalb ist es für 

die Gegenwart und Zukunft älterer Menschen in unserem Land wichtig, eine hör-

bare Stimme zu haben. Dazu verhelfen kommunale Seniorenvertretungen vereint 

in unserem Dachverband, der Landesseniorenvertretung. An den Orten, wo die 

Menschen leben, bieten Seniorenvertretungen eine unterstützende Kraft und 

Struktur für ein gutes Gemeinwesen, das für alle Generationen wichtig ist. Daher 

besteht eine unserer wichtigen Aufgaben als Dachverband darin, die Anzahl der 

Seniorenvertretungen in den Kreisen, Städten und Gemeinden zu erhalten und 

zugleich weiter zu erhöhen. 

1.1.  Mitgliederentwicklung 

Im Jahr 2024 nutzen 177 Kommunen die Chance einer Seniorenvertretung. Dar-

über freuen wir uns als Dachverband der kommunalen Seniorenvertretungen in 

Nordrhein-Westfalen. Denn mit den 177 Seniorenvertretungen sind über 3 Millio-

nen Seniorinnen und Senioren, das heißt über 70 Prozent der Menschen ab 60 

Lebensjahren, in unserem Bundesland angesprochen und vertreten.  

Im Jahr 2024 konnten wir 5 neue Mitglieder gewinnen:  

 Seniorenvertretung Königswinter im Regierungsbezirk Köln, hier leben ca. 
41.642 Menschen (Stand Dezember 2023) 

 Seniorenvertretung – Aktiv für Wülfrath im Regierungsbezirk Düsseldorf, 
hier leben ca. 21.496 Menschen (Stand Dezember 2023) 

 Ehrenamtliche Seniorenbeauftragte des Kreises Lippe, im Regierungsbe-
zirk Detmold, hier leben ca. 349.781 Menschen (Stand Dezember 2023) 

 Ehrenamtlicher Beauftragter der Stadt Lemgo für Seniorinnen und Senio-
ren sowie Menschen mit Beeinträchtigungen im Regierungsbezirk Det-
mold, hier leben ca. 40.531 Menschen (Stand Dezember 2023) 
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 Ehrenamtliche Seniorenbeauftragte der Stadt Leopoldshöhe im Regie-
rungsbezirk Detmold, hier leben ca. 16.658 (Stand Dezember 2023) 

 

In der nachfolgenden Übersicht zeigen wir, wie viele Seniorenvertretungen es in 

den 5 Regierungsbezirken in unserem Land gibt, im Jahresvergleich vom Dezem-

ber 2023 bis zum Dezember 2024. Außerdem zeigen wir, wie hoch der Anteil der 

Kommunen mit Seniorenvertretungen im Jahresvergleich von 2023 und 2024 ist. 

 
   Anzahl 
Regierungsbezirk   Kommunen 
 12/2023 12/2024  12/2023 12/2024 
Arnsberg   38   38   83 45,78 % 45,78 % 
Detmold   35   38   70 50,00 % 54,28 % 
Düsseldorf   37   38   66 56,06 % 57,57 % 
Köln   31   32   99 31,31 % 32,32 % 
Münster   31   31   78 39,74 % 39,74 % 
Insgesamt 172 177 396 43,43 % 44,69 % 
 

Im Jahr 2024 konnten wir Gründungsprozesse von Seniorenvertretungen in Herd-

ecke im Ennepe-Ruhrkreis, Regierungsbezirk Arnsberg; Hörstel und Lotte im 

Kreis Steinfurt, Regierungsbezirk Münster; Bonn und Brühl im Regierungsbezirk 

Köln unterstützen. Weitere Kontakte zur Gründung von Seniorenvertretungen be-

stehen zu Bad Driburg, Dülmen, Laer, Langerwehe, Leverkusen. 

Darüber hinaus kann es auch zu Neugründungen nach einer früheren Auflösung 

einer Seniorenvertretung kommen. Zu einer solchen Neugründung kam es 2024 

in Wülfrath. 2024 wurde die neu gewählte Seniorenvertretung Wülfrath dann auch 

Mitglied in der Landesseniorenvertretung! 

Zu unserer Arbeit gehört auch ganz wesentlich die Kontaktpflege zu unseren 

Mitgliedern. So konnten wir auch 2024 zu Jubiläen gratulieren, Wünsche und 

Nöte erfahren und Impulse für die Arbeit geben, so zum Beispiel in Bocholt, 

Borken, Eschweiler, Gelsenkirchen, Greven, Hamm, Hattingen, Hilden, im Kreis 

Lippe, in Mettingen, Minden, Moers, Münster, Recklinghausen, Sundern, 

Sprockhövel, Straelen und Waltrop.  

Um unseren Mitgliedern Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen bieten zu 

können, besteht im Vorstand grundsätzlich eine Aufteilung von Zuständigkeiten 
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nach Regierungsbezirken. Das heißt, Seniorenvertretungen in den jeweiligen Re-

gierungsbezirken haben ein ansprechbares Vorstandsmitglied, an das sie sich di-

rekt mit Fragen oder bei Informations- oder Unterstützungsbedarf wenden kön-

nen. Die Kontaktdaten der Vorstandsmitglieder sind auf unserer Homepage veröf-

fentlicht.  

Zuständige Vorstandsmitglieder für die Regionalen Fachkonferenzen der 5 Regie-

rungsbezirke sind: 

 Regierungsbezirk Arnsberg: Edeltraut Krause 

 Regierungsbezirk Detmold: Martin Schulz 

 Regierungsbezirk Düsseldorf: Gerd Maschun 

 Regierungsbezirk Köln: Wolf-Rainer Winterhagen 

 Regierungsbezirk Münster: Helga Niedoba 

 

Zudem gibt es Zuständigkeiten von Vorstandsmitgliedern für Seniorenvertretun-

gen, die nicht an die Regierungsbezirke gebunden sind. Der Grund dafür ist, dass 

nicht in allen Regierungsbezirken Vorstandsmitglieder verortet sind. Der ein-

fachste Weg, um zu erfahren, welche Vorstandsmitglieder jeweils zuständig sind, 

ist, in unserer Geschäftsstelle zu fragen.  

Auch im Jahr 2024 können wir auf eine positive Entwicklung bei der Anzahl der 

Mitglieder und bei den Aktivitäten der bestehenden Seniorenvertretungen hinwei-

sen. Unterschiede bei der Anzahl von Seniorenvertretungen gibt es nach wie vor 

in den Regionen: In rund 57 Prozent der Kommunen im Regierungsbezirk Düssel-

dorf arbeiten aktuell Seniorenvertretungen, im Regierungsbezirk Detmold haben 

wir nun einen Anteil von 54 Prozent der Kommunen. Im Regierungsbezirk Arns-

berg sind es über 45 Prozent der Kommunen, die die Chance einer Seniorenver-

tretung nutzen; im Regierungsbezirk Münster sind es bald 40 Prozent sowie rund 

32 Prozent der Kommunen im Regierungsbezirk Köln. Zudem haben sich Senio-

renvertretungen in 7 Kreisen zu Kreisseniorenvertretungen zusammengeschlos-

sen. Erfahrungsgemäß führen diese Zusammenschlüsse auf längere Sicht dazu, 

dass Kommunen dieser Kreise ohne eine Seniorenvertretung quasi „nachziehen“. 

Allerdings kann das Zeit in Anspruch nehmen. Ein langer Atem ist bei der Ent-

wicklung und Gründung der freiwilligen Mitwirkungsstruktur „Seniorenvertretung“ 

weiterhin gefragt! Den haben wir und glücklicherweise aktive, oftmals unermüdlich 
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tätige Menschen in den Kommunen, die bislang noch nicht die Chance einer Se-

niorenvertretung nutzen. 

Kommunale Seniorenvertretungen sind in jeder Hinsicht freiwillige Einrichtungen. 

Freiwilligkeit von Seniorenvertretungen besteht, weil die Menschen, die sich in ei-

ner Seniorenvertretung einbringen, dies ehrenamtlich tun, also ihre Kompetenzen, 

Erfahrungen und ihre Zeit freiwillig und unentgeltlich für die Kommune zur Verfü-

gung stellen. 

Von Seiten der Kommunen liegt es in ihrem sogenannten Selbstverwaltungsrecht, 

ob eine solche Mitwirkungsstruktur Älterer eingerichtet wird oder nicht. Das kann, 

wie die Beispiele Leverkusen 2023 und Hörstel 2024 zeigen, auch zu einer Ableh-

nung einer Seniorenvertretung durch den Rat führen. Dies darf unserer Meinung 

nach nicht sein. Wenn es eine Gruppe von Menschen gibt, die sich demokratisch 

bereichernd in die Gestaltung der Kommune einbringen will, ist dies von den Par-

teien im Rat zu unterstützen und nicht zu verhindern. Mit dem fortgeschrittenen 

Lebensalter von Ratsmitgliedern als Ablehnung einer Seniorenvertretung zu argu-

mentieren, ist aus mindestens 3 Gründen falsch: 

1. Ratsmitglieder sind in der Demokratie grundsätzlich allen Lebensaltern 

verpflichtet 

2. Ältere Ratsmitglieder sind keine Garantie für altersfreundliche Kommu-

nen (uns liegen dazu bislang keine Beispiele vor). Wäre dies der Fall, 

gäbe es in vielen Kommunen keine bedarfsgerechte Umsetzung des 

Paragrafen 71 SGB XII und vermutlich auch keine Seniorenvertretung 

3. Die wachsende Anzahl von Menschen, die über 80 Jahre und älter 

sind, ist in den Räten von Kommunen regelmäßig nicht repräsentiert 

(übrigens: in den Landesparlamenten so gut wie gar nicht und im Bun-

destag derzeit überhaupt nicht) 

In unserem Ansatz, die Mitwirkungsstruktur „Seniorenvertretung“ zu stärken, wer-

den wir auch vom 9. Altersbericht der Bundesregierung unterstützt. Darin heißt 

es, dass die Arbeit von Seniorenbeiräten begrüßt wird und Bestandteil der politi-

schen Teilhabe älterer Menschen ist. 
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Wir als Stimme älterer Menschen in unserem Bundesland setzen uns seit vielen 

Jahren dafür ein, dass kommunale Seniorenvertretungen als anerkannte Mitwir-

kungsstruktur verbindlich in der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfa-

len festgeschrieben werden. Der Paragraf 27 a der Gemeinordnung ist von uns 

mit unseren Mitgliedern durch zahlreiche Anträge an die Mitgliederversammlun-

gen und in zähen Diskussionen mit Landtagsabgeordneten von über 20 Jahren 

maßgeblich erkämpft worden.  

Da die Unverbindlichkeit des Paragrafen 27 a von Beginn an im Jahr 2016 in der 

Praxis keine neue Seniorenvertretung bewirkt hat, ist eine Stärkung allein deshalb 

notwendig. Vor diesem Hintergrund und mit dem Wissen, dass Mitwirkungsstruk-

turen jenseits von Parteien demokratiestärkend wirken und keine Konkurrenz zu 

den Parteien, sondern eine Bereicherung darstellen, haben wir gemeinsam mit 

anderen Organisationen von Menschen mit Behinderungen, jüngeren und älteren 

Menschen 2023 das Bündnis „GO NRW – politische Teilhabe stärken“ gegründet 

und unsere Arbeit darin im Jahr 2024 fortgesetzt.  

1.1.1 Bündnis „GO NRW – politische Teilhabe stärken“ 

Ziel des Bündnisses ist es, dass Menschen mit Behinderungen, junge und ältere 

Menschen als Experten und Expertinnen in eigener Sache umfassend, gleichbe-

rechtigt, selbstbestimmt und wirksam an der Kommunalpolitik teilhaben. Dieser 

Anspruch ergibt sich aus bestehenden Menschenrechtskonventionen der Verein-

ten Nationen und dem Gleichheitsgrundsatz des Grundgesetzes. Die Praxis sieht 

noch anders aus. Laut Teilhabebericht Nordrhein-Westfalen 2020 haben 48 Pro-

zent der Kommunen keine Form der Interessenvertretung von Menschen mit Be-

hinderung. Nach Angaben des Kinder- und Jugendrats unseres Landes bestehen 

in nur 23 Prozent der Kommunen Formen wie ein Kinder- und Jugendrat. Wir als 

Landesseniorenvertretung können in rund 40 Prozent der Kommunen unseres 

Landes eine Seniorenvertretung verzeichnen. Damit sind die Teilhabemöglichkei-

ten bei weitem nicht ausgeschöpft. Deshalb muss der Paragraf 27 a der Gemein-

deordnung eine Stärkung erhalten.  

Dem Bündnis gehören an: 

 die Landesarbeitsgemeinschaft der Selbsthilfe Nordrhein-Westfalen e. V. 

 der Landesbehindertenbeirat Nordrhein-Westfalen e. V. 

 der Landesjugendring Nordrhein-Westfalen e. V.  
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 die Landesseniorenvertretung Nordrhein-Westfalen e. V.  

 das Kompetenzzentrum Selbstbestimmt Leben, Düsseldorf 

 der Sozialverband VdK Nordrhein-Westfalen e. V. 

 der Sozialverband SoVD, Landesverband Nordrhein-Westfalen e. V. 

 Politisch Selbstbestimmt Leben, Nordrhein-Westfalen e. V. 

2023 wurde ein Positionspapier entwickelt, mit dem das Bündnis mit allen demokrati-

schen Parteien im Landtag ins Gespräch ging. Zustimmung fanden wir bei keiner/kei-

nem Vertreterin/Vertreter der Parteien, maximal erfuhren wir ein gewisses Verständ-

nis für unser Anliegen. Der Alleinvertretungsanspruch der Parteien begegnete uns in 

den Diskussionen regelmäßig.  

Nach einem ersten Austausch des Bündnisses mit den kommunalen Spitzenverbän-

den, die sich stets gegen eine stärkere Verbindlichkeit des Paragrafen 27 a GO NRW 

aussprechen, überarbeiteten wir innerhalb des Bündnisses unser Positionspapier. 

Als Kompromissangebot an die kommunalen Spritzenverbände boten wir an, dass 

Mitwirkungsstrukturen dann von der Kommune anerkannt werden müssen, wenn es 

Menschen gibt, die sich darin engagieren. Leider wurde auch dieser Kompromissvor-

schlag weder von der Politik noch von den kommunalen Spitzenverbänden ange-

nommen. 2025 wird innerhalb des Bündnisses entschieden, wie weiter vorgegangen 

werden kann. Wir als Stimme der Älteren halten unsere Forderung in jedem Fall auf-

recht. 

1.2. Mitgliederversammlung 2024 in Rheine 

Am 07. Mai fand unsere diesjährige Mitgliederversammlung in Rheine statt. Trotz der 

zum Teil weiten Anreisen in unserem großen Bundesland waren viele Delegierte und 

Gäste unserer Einladung nach Rheine gefolgt. Es war einmal mehr eine lebendige 

Zusammenkunft der kommunalen Seniorenvertretungen, die zeigte, dass das Alter 

aktiv ist. An der Mitgliederversammlung nahmen neben den Delegierten die Vor-

standsstandmitglieder, hauptamtlich Tätige und Gäste teil. Vom Ministerium für Ar-

beit, Gesundheit und Soziales sprach Heike Weiß, Abteilungsleiterin für ‚Alter und 

Pflege‘ ein Grußwort und Thomas Hauberichs, der unter anderem für die Landes-

seniorenvertretung zuständige Referatsleiter nahm an unserer Mitgliederversamm-

lung teil. Von Seiten der Stadt Rheine sprachen Dr. Peter Lüttmann, der Bürgermeis-

ter und Robert Winnemöller, der Vorsitzende des Seniorenbeirats ein Grußwort. 
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Der Rücktritt von Manfred Stranz aus dem Vorstand führte zu einer Nachwahl und 

die gewann Uli Fischer aus Steinfurt unter insgesamt fünf Kandidaten und Kandida-

tinnen. Manfred Stranz wurde vom Vorsitzenden Karl-Josef Büscher und der gesam-

ten Mitgliederversammlung mit großer Wertschätzung verabschiedet. Auch in der 

Nun Reden Wir, Nr. 122 wurde Manfred Stranz nochmals dankbar verabschiedet. 

Vor allem sein großer Einsatz für die Mitglieder der Landesseniorenvertretung wurde 

dabei hervorgehoben.  

Folgende Mitglieder erhielten Urkunden als Wertschätzung und Ehrung ihrer Arbeit: 

Seit jeweils 25 Jahren bestehen die Seniorenvertretungen in Dorsten, Hüllhorst, 

Lüdinghausen, Preußisch Oldendorf, Vlotho und das „Forum Senioren der Stadt 

Hamminkeln“. Für ihr 44-jähriges Bestehen wurde die einladende Seniorenvertretung 

Rheine geehrt. Alle Kommunen mit Seniorenvertretungen können stolz auf diese 

Stimme der Älteren sein!  

 

1.2.1 Jahresschwerpunktthema Mai 2024 bis Mai 2025 

In der Mitgliederversammlung wurde das neue Jahresschwerpunktthema „Digital! Wir 

nutzen die Chance“ ausgerufen. 

In seiner Klausurtagung im Jahr 2023 beschloss der Vorstand das Jahresschwer-

punktthema. Unser Jahresschwerpunktthema zielt darauf, vergleichbar einem 

Motto wichtige Bereiche der Altenpolitik – aus Sicht der Landesseniorenvertretung – 

auszuwählen und dazu Stellung zu nehmen. Damit wird ein Rahmen für Inhalte von 

Angeboten und Diskussionen, zum Beispiel in der Nun Reden Wir, geboten. Bei der 

Jahresschwerpunktsetzung zeigt sich immer wieder, dass vielfältige Bezüge und Fa-

cetten zum Alter bestehen. Mit der Schwerpunktsetzung Mai 2024 bis Mai 2025 „Digi-

tal! Wir nutzen die Chance“ wollen wir auf die Möglichkeiten der Digitalisierung für äl-

tere Menschen hinweisen und dafür bei den Älteren werben. Zugleich setzten wir uns 

für die Stärkung der Medienkompetenz älterer Menschen ein. Im Landtag hatten wir 

im Oktober 2023 eine Veranstaltung mit diesem Schwerpunkt, um das Thema mehr 

in die öffentliche Aufmerksamkeit zu bringen.  

Parallel zur voranschreitenden Digitalisierung halten wir analoge Zugangswege of-

fen, um möglichst alle Menschen mitzunehmen. Das erwarten wir auch von allen In-

stitutionen auf allen Ebenen. In diesem Rahmen haben wir uns auch bei der Deut-

schen Bahn für den Erhalt analoger Zugangswege beim Bahn- und Fahrkartenkauf 

eingesetzt. Verständnis und Einsicht haben wir dabei nicht erzielt. Es ist keine leichte 
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Aufgabe, an Entscheiderinnen und Entscheider zu vermitteln, dass Digitalisierung 

Menschen ausschließen kann und wir weiterhin analoge Zugänge offen halten müs-

sen, nicht nur für ältere Menschen. Unterstützung findet unsere Position bei den Ver-

braucherschutzministerinnen und -ministern, wie die Ergebnisse der 20. Verbrau-

cherschutzkonferenz in Regenburg und ein Schreiben der Bundesministerin für Ver-

braucherschutz belegen, bislang leider nicht.   

Die Umsetzung der Schwerpunktsetzung erfolgte in den zwei Ausgaben unserer Zei-

tung, der Nun Reden Wir 2024 und in der 1. Ausgabe 2025, sowie Seminaren und in 

den regionalen Fachkonferenzen. 

1.3.  Anträge an die Mitgliederversammlung 2024 

12 Anträge gingen für unsere Mitgliederversammlung in Rheine ein. Die Anträge wur-

den am 06. März 2024 in der digital durchgeführten Antragskommission beraten. 

Dazu wurden alle antragstellenden Seniorenvertretungen eingeladen. Die Antrags-

kommission ist wichtig, um gemeinsam, das heißt Vorstand und Antragsteller, über 

die Anträge vor der Mitgliederversammlung zu beraten. Deshalb ist die Antragskom-

mission in unserer Satzung auch festgeschrieben. Die Ergebnisse der Beratungen 

der Antragskommission wurden in der Mitgliederversammlung als Beschlussempfeh-

lung vorgestellt und diskutiert. Die Entscheidung über die Anträge trifft die Mitglieder-

versammlung. 

Im Folgenden sind die Anträge mit den Annahmen oder Ablehnungen aufgeführt. Der 

Vorstand hat sich entsprechend seinem Auftrag für die beschlossenen Anträge ein-

zusetzen. Informationen zu den Ergebnissen erfolgen in der Mitgliederversammlung 

2025. Diese ist satzungsgemäß geplant, und zwar für den 14. Mai 2025 in Detmold. 

 

Antrag 1 

Antragsteller: Seniorenbeirat Hagen 

Thema: Trinkwasserbrunnen und fehlende Toilettenanlagen 

Beschluss: Der Vorstand wird gebeten, sich dafür einzusetzen, dass es sowohl für 

Seniorinnen und Senioren als auch für Erwachsene, Kinder, Hilfsbedürftige, behin-
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derte und kranke Menschen in den Kommunen noch im Jahr 2024 sowohl zur Instal-

lation von ausreichenden Trinkwasserbrunnen als auch von Toilettenanlagen kommt. 

Diese sollen behindertengerecht sein. 

Zuständig im Vorstand: Werner Böcker 

 

Antrag 2 

Antragsteller: Seniorenbeirat Hagen 

Thema: Verbesserung der Bedingungen für Fußgänger an den LSA (Lichtsig-

nalanlagen), hier: Ampel-Schaltungen 

Beschluss: Verbesserung der Bedingungen für Fußgänger an den LSA (Lichtsignal-

anlagen), hier: Ampel-Schaltungen. 

Zuständig im Vorstand: Edeltraut Krause 

 

Antrag 3 

Antragsteller: Seniorenbeirat Kalletal 

Thema: Ideenbörse 

Beschluss: Der Vorstand möge bei der Umsetzung der neuen barrierefreien Home-

page einen möglichst einfachen Austausch der Mitglieder untereinander ermögli-

chen. Personaleinsatz und Datenschutz sind hierbei zu beachten. 

Zuständig im Vorstand: Karl-Josef Büscher 
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Antrag 4 

Antragsteller: Seniorenbeirat Hemer 

Thema: Taschengeld 

Beschluss: Der Vorstand der Landesseniorenvertretung Nordrhein-Westfalen wird 

gebeten, sich dafür einzusetzen, dass das sogenannte „Taschengeld“ von Bewohne-

rinnen/Bewohnern von Pflegeeinrichtungen in jedem Fall, auch bei einer Insolvenz 

einer Einrichtung, geschützt ist. Die Aufnahme in den WTG-Rahmenprüfvertrag ist 

anzustreben.      

Zuständig im Vorstand: Helga Niedoba 

 

Antrag 5 

Antragsteller: Seniorenbeirat Remscheid 

Thema: Pflegeheime in Not 

Beschluss: Der Vorstand wird beauftragt, bei der Landesregierung nachzufragen, 

wie sich die aktuelle Situation in den Pflegeheimen in NRW darstellt und ob und wel-

che Maßnahmen geplant sind, um den drohenden Kollaps aufzufangen. 

Zuständig im Vorstand: Dr. Michael Adam 

 

Antrag 6 

Antragsteller: Seniorenbeirat Haan und Seniorenrat Attendorn 

Thema: Freie Fahrt für Seniorinnen und Senioren 

Der Antrag wurde mehrheitlich abgelehnt. 

 

Antrag 7  

Antragsteller: Seniorenbeirat Hagen und Seniorenbeirat Sprockhövel 

Thema: Verbesserung der Bedingungen für Rentner und Rentnerinnen. Zahlung ei-

ner einmaligen Hilfe zum Inflationsausgleich/-prämie z. B. in Höhe von € 1.000,00 – € 

2.000,00 (steuerfrei) 



Rechenschaftsbericht der Landesseniorenvertretung NRW 2024 

Seite 11 von 38  

Beschluss: Der Vorstand setzt sich dafür ein, dass die Bundesregierung umgehend 

dafür sorgt, dass auch der o. a. Personenkreis einen Betrag zum Inflationsausgleich 

von der Regierung erhält. Der Bundestag möge einen Beschluss fassen, damit auch 

die Rentner und Rentnerinnen die Möglichkeit haben, die enorm gestiegenen höhe-

ren Lebenshaltungskosten bestreiten zu können. 

Zuständig im Vorstand: Gerd Maschun 

 

Antrag 8 

Antragsteller: Seniorenbeirat Bocholt 

Thema: Fehlende Toiletten in Schnellbussen im Regionalverkehr 

Beschluss: Der Vorstand wird beauftragt, sich für die Vorhaltung von Toiletten im 

Regionalbusverkehr bei den Schnellbusstrecken einzusetzen  

Zuständig im Vorstand: Wolf-Rainer Winterhagen, Gerd Maschun 

 

Antrag 9 

Antragsteller: Seniorenbeirat Bocholt 

Thema: Probleme der kultursensiblen Pflege und Zusammenarbeit der Seniorenbei-

räte mit den Integrationsräten der jeweiligen Stadt  

Beschluss: Der Vorstand wird gebeten, die bereits in Bocholt existierende Initiative 

des Integrationsrates und des Seniorenbeirates, die mit der kultursensiblen Pflege 

verbundenen Probleme zu identifizieren und Lösungen anzubieten, auf Landesebene 

zu unterstützen und bekannt zu machen. 

Zuständig im Vorstand: Ingrid Dormann 

 

Antrag 10 

Antragsteller: Seniorenrat Aachen 

Thema: Änderung der Gemeindeordnung des Landes NRW 

Beschluss: Der Vorstand möge sich auf politischer Ebene dafür einsetzen, die Ge-

meindeordnung des Landes NRW dahingehend zu ändern, dass in jeder Kommune 
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Nordrhein-Westfalens ein Seniorenrat durch Wahl der städtischen Bürgerschaft zu 

bilden ist. Hierbei muss auch die Ausgestaltung und Ausstattung des Ehrenamtes 

festgelegt werden. Über den Verlauf ist den Mitgliedern zu berichten. 

Zuständig im Vorstand: Karl-Josef Büscher, Martin Schulz 

 

Antrag 11 

Antragsteller: Seniorenrat Aachen 

Thema: Änderung der Gemeindeordnung des Landes NRW 

Beschluss: Der Vorstand möge sich auf den politischen Ebenen dafür einsetzen, 

dass die Gemeindeordnung des Landes NRW dahingehend geändert wird, dass den 

Seniorenvertretungen Sitz und Stimme in den Bezirksvertretungen gegeben wird. 

Über den Verlauf ist den Mitgliedern zu berichten. 

Zuständig im Vorstand: Karl-Josef Büscher, Martin Schulz 
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2. Weiterbildungsangebote für unsere Mitglieder 

Aufgrund der Förderung des Landes Nordrhein-Westfalen in Verbindung mit dem eh-

renamtlichen Engagement des Vorstands können wir ein hochwertiges und umfängli-

ches Angebot an Weiterbildung und Veranstaltungen bieten. Dabei arbeiten wir auch 

gerne mit anderen in der Altenpolitik zusammen. Unsere Angebote erfreuen sich re-

gelmäßig einer guten Nachfrage bei unseren Mitgliedern. Wir überprüfen unser An-

gebot immer wieder, da es viele Themen gibt, die ältere Menschen betreffen. Dabei 

beziehen wir unsere Mitglieder ein. Um in unserem großen Bundesland möglichst 

viele Seniorenvertretungen zu erreichen, bieten wir neben digitalen Angeboten in den 

Regionen und an unterschiedlichen Orten Seminare an. 

Innerhalb des Vorstands besteht eine Arbeitsgruppe „Seminare“, in der Weiterent-

wicklungen und Planungen für Seminare erfolgen. Die dort erarbeiteten Vorschläge 

werden in den Vorstand eingebracht. Die Arbeitsgruppe „Seminare“ tagte im Jahr 

2024 in der Regel alle 6 bis 8 Wochen digital. 

Ausgangspunkt für unsere Weiterbildungsangebote sind unsere Mitglieder, die kom-

munalen Seniorenvertretungen, mit ihren Anliegen in Verbindung mit aktuellen The-

men sowie Erkenntnissen und Ansätzen aus der Altersbildung. Unsere Angebote 

stellen meist eine Mischung aus fachlichen sowie methodischen Qualifizierungen dar. 

Hinzu kommt in den Seminaren immer der notwendige und gewünschte Austausch 

der Seniorenvertreterinnen und Seniorenvertreter untereinander. Im Jahr 2024 wur-

den folgende Angebote durchgeführt: 

Thema des Seminars  Datum   Veranstaltungsort 

Aktuelle Themen für 
Seniorenvertretungen  11. – 13. März  Hardehausen 

Digitalisierung  

in Kooperation mit dem Forum 
Seniorenarbeit   26. März   Münster 

Maßnahmen zum Hitzeschutz 04. Juni   digital 

Blitzrunde: Wir funktioniert die 
LSV NRW? + Ideenbörse  04./05. Juli   digital 

Digitale Mittagspause: 

Die Landesarbeitsgemeinschaft 

der Seniorenbüros stellt sich vor 12. Juli   digital 

Rechtliche Grundlagen 
Paragraf 71 SGB XI „Altenhilfe“ 25. Juli   digital 
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Thema für Seniorenvertretungen: 
Unterstützung zu  
Nachbarschaften knüpfen  29. August   Düsseldorf 

Einsteiger-Seminar   11. September  digital 

Presse- u. Öffentlichkeitsarbeit 17. September  Münster 

Haupt- und Ehrenamt   25. September  Hamm 

Wohnen und Barrierefreiheit 01. Oktober   Arnsberg 

Aktuelle Themen für 
Seniorenvertretungen  14. – 16. Oktober  Königswinter 

Rhetorik für Seniorenvertre- 

tungen              12. November  Herne 

Digitalisierung in der Medizin       19. November  digital 

Leichte Sprache in der Praxis       05. Dezember   digital 

2.1.  Zusammenkünfte aus den Regionen 

Regionale Zusammenkünfte unserer Mitglieder fanden 2024 sowohl in digitaler Form 

als auch in Präsenz statt.  

Digital wurde im Jahr 2024 eine Blitzrunde durchgeführt. Eine Blitzrunde wird mit 

Seniorenvertretungen aus jeweils 5 Regierungsbezirken durchgeführt. Folgende 

Frage und folgendes Thema standen auf der Tagesordnung der Blitzrunde: Wie ar-

beitet die Landesseniorenvertretung als Dachverband der kommunalen Seniorenver-

tretungen? Welche Ideen setzen Seniorenvertretungen um? 

In Präsenz fanden 3 regionale Fachkonferenzen statt: im Regierungsbezirk Müns-

ter am 9. Oktober in Recklinghausen, im Regierungsbezirk Detmold am 17. Oktober 

in Bielefeld und im Regierungsbezirk Köln, zusammen mit dem Regierungsbezirk 

Düsseldorf, am 30. Oktober in Euskirchen. Das Schwerpunktthema der Landessenio-

renvertretung „Digital unterwegs! Wir nutzen Vorteile“ bildete das Rahmenthema der 

regionalen Fachkonferenzen.  

Allen, die an unseren Angeboten mitgewirkt und/oder sich als Referentinnen und Re-

ferenten engagiert haben, sagt die Landesseniorenvertretung Nordrhein-Westfalen 

gerne herzlich Danke! 
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3. Die Arbeit der Landesseniorenvertretung 

Die Landesseniorenvertretung arbeitet in einem Team aus Vorstand, Geschäftsstelle 

und wissenschaftlicher Beratung zusammen. Dieses Team ist für die Mitglieder als 

Stimme der Älteren auf der Landesebene tätig und bringt dabei die Themen der Älte-

ren ein. 

In diesem Kapitel des Rechenschaftsberichtes 2024 wird vor allem die Arbeit der 

Landesseniorenvertretung anhand der Mitwirkung des Vorstands in Gremien, in Pro-

jektbeiräten, in Arbeitsgruppen und bei Aktivitäten aufgezeigt. Es geht dabei um die 

Landes- und die Bundesebene. 

3.1.  Der Vorstand 

Der Vorstand besteht im Jahr 2024 aus insgesamt 10 Personen. Alle Vorstandsmit-

glieder sind Mitglied einer kommunalen Seniorenvertretung. Dies ist die Vorausset-

zung für eine Mitarbeit im Vorstand. Die Mitgliederversammlung wählt den Vorstand 

alle 3 Jahre neu. Treten Vorstandsmitglieder innerhalb der Wahlperiode zurück, kann 

eine Nachwahl erfolgen. 

Karl-Josef Büscher, 
Rheda-Wiedenbrück  Vorsitzender   seit 2018 im Vorstand 

Ingrid Dormann, 
Arnsberg    Stellvertretende 

Vorsitzende   seit 2019 im Vorstand 

Martin Schulz,  
Lippstadt    Schatzmeister   seit 2022 im Vorstand 

Helga Niedoba, 
Rheine    Schriftführerin   seit 2023 im Vorstand 

Dr. Michael Adam,  
Bocholt    Beisitzer   seit 2022 im Vorstand 

Werner Böcker, Hagen  Beisitzer   seit 2022 im Vorstand 

Uli Fischer, Steinfurt  Beisitzer   seit 2024 im Vorstand 

Edeltraut Krause, Herne  Beisitzerin   seit 2021 im Vorstand 

Gerd Maschun, Essen  Beisitzer   seit 2022 im Vorstand 

Wolf-Rainer Winterhagen, 
Radevormwald   Beisitzer   seit 2022 im Vorstand 
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Seine vielfältigen Aufgaben nimmt der Vorstand seit über 20 Jahren mittels haupt-

amtlicher Unterstützung wahr. Vorstand, Geschäftsstelle und wissenschaftliche Bera-

tung bilden ein erfolgreiches Team, wie die Entwicklung der Landesseniorenvertre-

tung auch im Jahr 2024 zeigt.  

Viele Termine, zu denen die Vorstandsmitglieder eingeladen waren, fanden 2024 in 

Präsenz statt. Vorstandsinterne Arbeitsgruppen mit den hauptamtlichen Mitarbeiterin-

nen fanden überwiegend digital statt. Drei Arbeitsgruppen bestehen in der Landes-

seniorenvertretung zu folgenden Aufgabenbereichen: „Mobilität und Stadtentwick-

lung“, „Seminare“ und „Öffentlichkeitsarbeit und Digitalisierung“. 

Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfa-

len mit Minister Karl-Josef Laumann an der Spitze gewährte mit Beginn des Jahres 

2024 erstmalig eine dreijährige Förderung, das heißt, für die Jahre 2024, 2025 und 

2026 sind Haushaltsmittel für die Geschäftsstelle (siehe Kapitel 5: Finanzen) sowie 

bis Juni 2026 für die Unterstützung mittels fachlich-wissenschaftlicher Beratung ge-

währt.  

3.1.1 Die Geschäftsstelle 

Auch im Jahr 2023 liefen in der Geschäftsstelle der Landesseniorenvertretung in 

Münster alle Fäden zusammen. Die Geschäftsstelle ist Ansprechpartnerin für die Mit-

glieder, die Kooperationspartner und alle Interessierten. Auf allen Kommunikations-

wegen ist die Geschäftsstelle mit Karin Rohkamm und Nicole Rauner erreichbar. Die 

Arbeit der Geschäftsstelle wird seit 1986 vom Land Nordrhein-Westfalen, seit 2018 

über das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales gefördert.  

3.1.2 Die wissenschaftliche Beratung 

Der ehrenamtliche geschäftsführende Vorstand der Landesseniorenvertretung Nord-

rhein-Westfalen wird seit 1999 hauptamtlich fachlich-wissenschaftlich von Barbara 

Eifert beraten, begleitet und unterstützt. Diese Unterstützung der Arbeit der Landes-

seniorenvertretung wird mit Förderung des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales ermöglicht. Seit dem 1. Juli 2023 ist sie seitens des Ministeriums für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales bei der Landesseniorenvertretung Nordrhein-Westfalen ver-

ortet.  
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3.2.  Wo arbeiten wir auf der Landesebene mit? 

Die Landesseniorenvertretung ist in Gremien der Altenpolitik und bei verschiedenen 

Organisationen auf der Landesebene Mitglied. Vorstandsmitglieder und vertretungs-

weise die wissenschaftliche Beraterin nehmen Mitgliedschaften wahr. Im Folgenden 

zeigen wir auf, in welchen Gremien Mitgliedschaften und für welche Bereiche der Al-

tenpolitik im Jahr 2024 Zuständigkeiten bestehen.  

Wir haben die Gremien Themen zuordnet, um die Übersicht zu erleichtern.  

Die Themen sind in alphabetischer Reihenfolge mit den jeweils zugehörigen Gremien 

aufgeführt. Bei den jeweiligen Gremien sind die zuständigen Vorstandsmitglieder und 

die jeweiligen Stellvertreter und Stellvertreterinnen genannt. Die Gremien existieren 

in der Regel dauerhaft. Die Aufgabe des Vorstands ist es, in den Gremien den Blick 

der Älteren und ihrer Anliegen einzubringen. Dazu erhalten wir in der Landessenio-

renvertretung viele Hinweise aus den kommunalen Seniorenvertretungen, das heißt 

von unseren Mitgliedern. 

Wenn Sie mehr über die Gremien und die damit verbundenen Kooperationen erfah-

ren möchten, wenden Sie sich gern direkt an die zuständigen Vorstandsmitglieder 

und/oder schauen Sie sich dazu weitergehende Informationen auf unserer Home-

page unter www.lsv-nrw.de an.  

Die wahrgenommenen Termine werden in den monatlichen Vorstandssitzungen ab-

gestimmt und sind in einer Terminliste dokumentiert. 

 

Thema: Behinderung, 2 Fachbeiräte 

 Fachbeirat „Barrierefreiheit, Zugänglichkeit und Wohnen“, Ministerium für 

Arbeit, Gesundheit und Soziales 

Mitglied: Martin Schulz, Gerd Maschun 

 Fachbeirat „Partizipation“, Landesbehindertenbeauftragte NRW 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Barbara Eifert 

Die Arbeit in den Fachbeiräten ist umfänglich und wird in Protokollen doku-

mentiert. Aus der Vielzahl der Themen erwähnen wir an dieser Stelle ein wich-

tiges Thema. Im Fachbeirat „Partizipation“ fanden insgesamt 3 Sitzungen statt. 

Dabei stand auch der Teilhabebericht, der eine umfassende, auf empirischen 
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Daten basierende Analyse zur Situation von Menschen mit Beeinträchtigun-

gen bietet, auf der Tagesordnung. Auf der Festveranstaltung „15 Jahre UN-

Behindertenrechtskonvention (BRK) – Aus- und Rückblick für Nordrhein-West-

falen“ lässt sich folgende Aussage auch basierend auf dem Teilhabebericht 

festhalten: Es ist zwar schon einiges erreicht in Sachen „Inklusion“, aber noch 

„viel Luft nach oben“.  

 

Thema: Bewegung und Sport 

 Landessportbund Nordrhein-Westfalen e. V. 

Zuständig: Wolf-Rainer Winterhagen, Uli Fischer 

Mit dem Landessportbund Nordrhein-Westfalen wurde zum Ende des Jahres 

2023 eine neue Kooperationsvereinbarung verabredet. Im Jahr 2024 wurde die 

Umsetzung des gemeinsamen Ziels der Zusammenarbeit „Sport und Bewegung 

im Alter“ im Blick von Kommunen geplant. In einer Blitzrunde wollen wir die Be-

darfe unserer Mitglieder erfragen und ein gemeinsames Seminar mit dem Lan-

dessportbund durchführen. Dabei soll auch das Projekt „Herbstgold“ des Lan-

dessportbundes vorgestellt werden. Der Landessportbund will das Thema „Sport 

und Bewegung im Alter“ in seine sogenannten „Tellerrandgespräche“ mit den je-

weiligen Kreis- und Sportbünden einbringen. 

 

Thema: Engagement 

 Landesarbeitsgemeinschaft der ehrenamtlichen politischen Seniorenor-

ganisationen, abgekürzt „LAGSO“ 

Zuständig: Karl-Josef Büscher, Werner Böcker 

Unter unserer Federführung traf sich der Zusammenschluss, den wir abgekürzt 

„LAGSO“ nennen, von  

o Seniorenverband BRH, Hans Burggraf 

o DBB NRW, Guido Arens 

o DGB Bezirk NRW, Wilbert Gregor 

o GEW Landesverband NRW, Annegret Caspers 

o GRÜNE ALTE, Sandra Reffold 

o KAB Landesarbeitsgemeinschaft NRW, Karl-Heinz Does 
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o LAG Altenpolitik Bündnis 90/Die Grünen, Ruth Sauerwein 

o LIBERALE SENIOREN NRW, Eva Fielitz, Elmar Conrads-Hassels 

o Senioren-Union NRW, Reinhard Maly 

o SPD AG 60 plus NRW, Wilhelm Trippe 

o ver.di NRW, Peter Ringelstein 

Das erste Treffen fand im DGB-Haus in Düsseldorf statt. Hier stand als Schwer-

punkthema „Ergebnisse der EU-Wahl 2024“ auf der Tagesordnung. Als Referent 

konnte Simon Schlinkert von infratest gewonnen werden. 

Das zweite Treffen der LAGSO fand im Rahmen des Besucherprogramms des 

Landtags NRW statt. Dabei war ein Gespräch mit MdL Britta Oellers, die neben 

anderen Funktionen in der Landtagsfraktion der CDU deren seniorenpolitische 

Sprecherin ist. Hauptgesprächsgegenstand war die Einbindung der Seniorenver-

tretungen in die Gemeindeordnung des Landes für die Kommunen. Dabei stellte 

Karl-Josef Büscher den Kompromissvorschlag vor, den die LSV NRW innerhalb 

des Bündnisses „GO NRW“ zur Stärkung des Paragrafen 27 a GO entwickelt und 

abgestimmt hat. Das Positionspapier mit den Erläuterungen dazu wurde Frau 

Oellers überreicht. Unterstützung fand unser Anliegen nicht. 

 Landesarbeitsgemeinschaft der Seniorenbüros (LaS) 

Zuständig: Uli Fischer , Karl-Josef Büscher 

Beim Jahrestreffen der Landesarbeitsgemeinschaft der Seniorenbüros nahmen 

wir teil und knüpften dort Kontakte mit Blick auf Kooperationspartner auf der Lan-

desebene und in den Kommunen. Daraus folgte unser Angebot an die Landesar-

beitsgemeinschaft Seniorenbüros, ihre Arbeit unseren Mitgliedern vorzustellen. In 

einer sogenannten „digitalen Mittagspause“ fand die Vorstellung mit vielen Teil-

nehmenden statt.  

 Landfrauen Rheinland und Westfalen-Lippe 

Zuständig: Helga Niedoba, Karl-Josef Büscher 

In ersten Gesprächen mit dem Rheinischen Landfrauenverband e. V. und dem 

Westfälisch-Lippischen Landfrauenverband e. V. wurden zahlreiche Anknüp-

fungspunkte für eine Kooperation festgestellt – insbesondere in den Bereichen 

Mitgliederstärkung, Digitalisierung, Mobilität und der Bekämpfung von Einsamkeit. 

In einer gemeinsamen Pressemitteilung wurde die Kontaktaufnahme und Zusam-

menarbeit auch vor Ort empfohlen. 
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 Landesjugendring NRW e. V. 

Zuständig: Ingrid Dormann, Uli Fischer 

Mit dem Landesjugendring fand im Jahr 2024 kein direkter Austausch statt. Ver-

bunden waren wir aber über die Zusammenarbeit im Bündnis „GO NRW – politi-

sche Teilhabe stärken“. Für Anfang des Jahres 2025 ist ein digitaler Austausch 

terminiert mit dem Thema Kommunalwahl (am 14. September 2024) in Nordrhein-

Westfalen. 

 Netzwerk bürgerschaftliches Engagement Nordrhein-Westfalen 

Mitglied: Edeltraut Krause 

Innerhalb des Netzwerks mit 9 Terminen, an denen die Landesseniorenvertretung 

teilnahm, ist das Thema „Bürokratieabbau“ beim Ehrenamt wichtig. Wir fordern 

ebenso wie ein breites Bündnis verschiedener Organisationen eine Modernisie-

rung des Zuwendungsrechts, das bedeutet vor allem Vereinfachungen in der 

Sprache und bei den Prüfungsinhalten. Diese Position werden wir im Sinne unse-

rer „Recklinghäuser Erklärung“ weiter in das Netzwerk einbringen, damit sich et-

was verändert.  

 Netzwerk der seniorenpolitischen Akteure beim Ministerium für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales 

Zuständig: Karl-Josef Büscher, Barbara Eifert 

Bei beiden digitalen Treffen des Netzwerks ging es um die Vorstellung von Pra-

xisbeispielen und den Austausch der Netzwerkmitglieder. Zudem wurden vom Mi-

nisterium Informationen vermittelt. Bei den Netzwerktreffen dabei waren das Alz-

heimer Telefon NRW, die BAG Wohnraumanpassung e. V., die Landessenioren-

vertretung, die Landesarbeitsgemeinschaft der Seniorenbüros, das Forum Senio-

renarbeit, Silbernetz e. V., Stabstelle Einsamkeit, Pflegewegweiser NRW, Regio-

nalbüros Alter, Pflege und Demenz und die Vernetzungsstelle Seniorenernährung 

NRW, Projekt „Radeln ohne Alter“.  

Beim 2. Treffen des Netzwerks wurde der neue, 12-seitige Landesförderplan „Al-

ter und Pflege“ vorgestellt. Ausführungen zum Landesförderplan können hier ein-

gesehen werden: https://www.mags.nrw/landesfoerderplan  

 

https://www.mags.nrw/landesfoerderplan
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 Zwischen Arbeit und Ruhestand, abgekürzt „ZWAR“ 

Mitglied: Edeltraut Krause 

Das Projekt „Train the Trainer – Qualifizierung digitaler Themenchampions für äl-

tere Menschen in NRW“ wurde im Jahr 2024 weitergeführt. In dem Projekt geht 

es um die Stärkung der digitalen Kompetenz älterer Frauen und Männer, die zu 

den rund 80 ZWAR-Netzwerken im Land gehören. Auch das Projekt „Gesund al-

tern im Quartier“ wurde 2024 weitergeführt. Ziel des Projektes ist die Stärkung der 

Primärprävention und der Gesundheitskompetenz älterer Menschen in ihrer un-

mittelbaren Lebenswelt, im Quartier. Wer mehr erfahren möchte, siehe: 

www.zwar-org.de 

 

Thema: Gesundheit 

 Landeszentrum Gesundheit NRW (LZG) 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Edeltraut Krause 

AG Alter 

In den Sitzungen der AG standen das Thema der letzten Jahre „Seelische Ge-

sundheit“ sowie das Thema „Einsamkeit“ auf der Tagesordnung. Zudem ging es 

um neue Inhalte für die Internetseite: kommunale Vorbilder und Beispiele guter 

und gelebter Praxis in NRW. Bei der Abschlussveranstaltung zum Thema „Seeli-

sche Gesundheit“ erfolgten fachliche Impulse zu den verschiedenen Dimensionen 

des Themas in den unterschiedlichen Lebensphasen. Zudem gelang ein guter ge-

meinsamer Rückblick auf die vergangenen 5 Jahre mit Dank an die Arbeitsgrup-

pen.  

 
AG Hitzeschutz  

Zum gesundheitsbezogenen Hitzeschutz bestehen 2 aktualisierte Broschüren: 

„Einrichtungsbezogener Hitzeschutz in NRW-Arbeitshilfen für Krankenhäuser“ 

und „Einrichtungsbezogener Hitzeschutz in NRW-Arbeitshilfen für stationäre 

Pflege- und Wohneinrichtungen“. Für „Ambulante Pflegedienste“, Einrichtungen 

nach dem Wohn- und Teilhabegesetz und für Praxen niedergelassener Ärzte in 

Zusammenarbeit mit dem Hausärzteverband soll es weitere Broschüren geben. 

Zudem wird von der AG empfohlen, auch Broschüren für Industrie und Handwerk 

zu entwickeln.  

http://www.zwar-org.de/
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 PatientInnen-Netzwerk NRW 

Mitglied: Edeltraut Krause, Dr. Michael Adam 

Innerhalb des PatientInnen-Netzwerks werden viele Themen zur Gesundheit be-

handelt, siehe: https://www.patientennetz.net/. Ein wichtiger Schwerpunkt bestand 

auch im Jahr 2024 in der digitalen Gesundheitsentwicklung. Über die elektroni-

sche Gesundheitskarte und die digitale Patientenakte wurden aktuelle Entwicklun-

gen aufgezeigt und diskutiert.  

 Projektbeirat der Vernetzungsstelle Seniorenernährung NRW 

Mitglied: Werner Böcker, Dr. Michael Adam 

Wir arbeiten im Projektbeirat der Vernetzungsstelle Seniorenernährung Nord-

rhein-Westfalen, abgekürzt „VSE NRW“, bei der Verbraucherzentrale seit Beginn 

im Jahr 2021 mit. Der Projektbeirat tauscht sich einmal jährlich zu den Maßnah-

men und den Ergebnissen der Vernetzungsstelle aus, um Synergien zu nutzen, 

die Effizienz der Maßnahmen zu steigern und Impulse für die Weiterentwicklung 

der Projektaktivitäten zu erhalten. Im Jahr 2024 lag der Schwerpunkt im Bereich 

„Verpflegung Älterer im ambulanten Bereich“. 

 

Thema: Medien  

 Landesmedienkommission, Landesanstalt für Medien, 7. Amtsperiode: 

November 2021 – November 2026 

Mitglied: Ingrid Dormann, Jürgen Jentsch (er ist im Jahr 2022 aus dem Vor-

stand ausgeschieden) 

Wir sind in der Medienkommission sowie im Ausschuss für Medienvielfalt und 

Partizipation vertreten. Im Berichtsjahr fanden wie üblich monatlich daher mindes-

tens zwei Termine statt: je ein Treffen des Ausschusses und eine Zusammenkunft 

der Medienkommission. Darüber hinaus fand wie in jedem Jahr eine zweitägige 

Klausurtagung statt. Seit langem setzen wir uns bei der Landesanstalt für Medien 

dafür ein, dass das Thema „Förderung der Digitalkompetenz Älterer“ dort einen 

höheren Stellenwert als bislang erhält. Im Jahr 2024 gibt es Bestrebungen, auch 

für ältere Menschen mehr digitale Angebotsformate zu schaffen bzw. bereits exis-

tierende Angebote bekannter zu machen. 

https://www.patientennetz.net/
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 WDR-Rundfunkrat, 13. Amtsperiode: Dezember 2021 – November 2026 

Mitglied: Karl-Josef Büscher, Edeltraut Krause 

Im Jahr 2024 fanden insgesamt 10 Sitzungen des Rundfunkrats statt. In den Sit-

zungen kam eine Vielzahl von Themen im Bereich Funk, Fernsehen und interne 

Angelegenheiten des WDR zur Sprache. WDR-intern war die Neuwahl der Inten-

danz des WDR wichtig. Dr. Katrin Vernau wurde für eine Amtszeit von 6 Jahren 

zur neuen Intendantin gewählt und löste damit Tom Buhrow ab.  

Darüber hinaus stand in 6 Sitzungen des Ausschusses für Rundfunkentwicklung 

und Digitalisierung das Thema „künstliche Intelligenz“, abgekürzt „KI“, auf der Ta-

gesordnung. Die künstliche Intelligenz wird auch beim WDR zu tiefgreifenden 

Veränderungen führen. Diese neue Technik muss vertrauenswürdig eingesetzt 

werden, hierzu wurden Grundsätze für deren Einsatz festgelegt. Diese werden 

von uns unterstützt. Des Weiteren wird als Dauerthema die sogenannte „Klare 

Sprache“ bleiben. Hierbei gibt es Auseinandersetzungen zwischen „gutem Verste-

hen/Hören“ und „guten Effekten“. Wir setzen uns für „gutes Verstehen/Hören“ ein.  

Ein weiteres wichtiges Anliegen ist die Sicherstellung der Authentizität von Origi-

nalfotos und -filmen. Dieser digitale Aufwand dient dem Schutz der Zuschauerin-

nen und Zuschauer vor Fälschungen („Fakes“). Der Rundfunkrat unterstützt diese 

Maßnahmen ausdrücklich. 

 

Thema: Mobilität 

Insgesamt hat „Mobilität“ in unserer Arbeit einen großen Stellenwert. Das folgt 

aus der großen Bedeutung von Mobilität für die Teilhabe im Alter. Zudem ist die 

Mobilität eng verknüpft mit Klimafragen, das heißt mit unserem Leben auf unse-

rem Planeten. Daher sind wir in folgenden Organisationen tätig oder wirken dort 

mit, um die Anliegen aus der Sicht der Älteren einzubringen und für die Zukunft zu 

wirken: 

 

• Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte, Ge-

meinden und Kreise in NRW, abgekürzt „AGFS“ 

Zuständig: Uli Fischer, Wolf-Rainer Winterhagen 
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2024 wurde eine Broschüre für Seniorenvertretungen zur Förderung des Fuß- 

und Radverkehrs in den Kommunen erarbeitet. Die Broschüre wird zur Mitglieder-

versammlung 2025 erscheinen.  

• Auswahlkommission: Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des 

Landes Nordrhein-Westfalen und Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und fahr-

radfreundlicher Städte, Gemeinden und Kreise 

Zuständig: Uli Fischer, Karl-Josef Büscher 

Mit der Kommission wurden auch 2024 sogenannte Begehungen in Kommunen 

durchgeführt, um zu prüfen, ob diese fußgänger- und fahrradfreundlich sind. Es 

geht also um umweltfreundliche Mobilität. Unsere Perspektive ist dabei die der Äl-

teren, die wir bei diesen Begehungen einbringen. Bei einer erfolgreichen Bege-

hung kann sich eine Kommune „fußgänger- und fahrradfreundlich“ nennen.  

• Beirat Landesverkehrswacht NRW, abgekürzt „LVW“ 

Mitglied: Edeltraut Krause 

Im Jahr 2024 wurde die Broschüre „Sicher mobil im Alter“ von der Landesver-

kehrswacht herausgebracht, an deren Konzeption wir beteiligt waren. Gemeinsam 

haben wir mit der Verkehrswacht und mit dem nordrhein-westfälischen Verkehrs-

minister die Broschüre der Öffentlichkeit vorgestellt. An der Mitgliederversamm-

lung der Landesverkehrswacht nahmen wir teil, ebenso wie am Jubiläum im No-

vember „100 Jahre Verkehrswacht“. 

 

Zum Thema „Mobilität“ in Nordrhein-Westfalen gilt, dass wir eine Struktur von Zu-

ständigkeiten verschiedener Verkehrsverbände/Zweckverbünde haben. Dadurch 

gibt es verschiedene Beiräte dieser Verbände. Wir versuchen in dieser Struktur, 

die Anliegen aus der Sicht der Älteren einzubringen. Wir waren im Jahr 2024 in 

folgenden Verbänden aktiv: 

 

• Fahrgastbeirat Verkehrsverbund Ostwestfalen-Lippe, abgekürzt „VVOWL“ 

Mitglied: Karl-Josef Büscher, Martin Schulz 

• Fahrtgastbeirat Nahverkehrsverbund Paderborn/Höxter, abgekürzt „nph“ 

Mitglied: Karl-Josef Büscher, Martin Schulz 

• Fokus Bahn 

Zuständig: Uli Fischer, Karl-Josef Büscher 
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Mit diesem Gremium der Deutschen Bahn findet in unregelmäßigen Abstän-

den ein Austausch statt.  

• Jour fixe GO Rheinland 

Zuständig: Wolf-Rainer Winterhagen, Uli Fischer 

• Jour fixe Verkehrsverbund Rhein-Ruhr, abgekürzt „VRR“ 

Zuständig: Gerd Maschun, Uli Fischer 

• Jour fixe Zweckverband Nahverkehr Westfalen-Lippe, abgekürzt „NWL“ 

Zuständig: Werner Böcker, Karl-Josef Büscher 

 

Thema: Nachhaltigkeit 

 Team Nachhaltigkeit, beim Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 

gGmbH 

Mitglied: Ingrid Dormann, Uli Fischer 

Das Thema „Nachhaltigkeit“ ist ein unbestreitbar wichtiges Thema. Daher haben 

wir auch im Jahr 2024 an den zwei Treffen in Wuppertal teilgenommen. Dabei 

ging es jeweils darum, sowohl wissenschaftliche Aspekte des Themas zu be-

leuchten als auch geeignete Methoden aufzuzeigen, um Nachhaltigkeit im Alltag 

von Bürgerinnen und Bürgern zu etablieren.   

 

Thema: Pflege 

 Gesellschaft zur Förderung der Pflegewissenschaft NRW e. V. 

Mitglied auch im Vorstand: Dr. Michael Adam, Karl-Josef Büscher 

Im Vordergrund der Vorstandssitzungen der GFP steht die Kündigung der finanzi-

ellen Förderung des Instituts für Pflegewissenschaften (IPW) durch das MAGS 

zum 31.12.2024 und damit die Auflösung des IPW ohne Ersatz. Die GFP ist als 

Trägergesellschaft des IPW mit der Auflösung befasst: Kündigung aller Mitarbei-

tenden, Beendigung der noch laufenden Projekte, Kündigung der Räumlichkeiten, 

Auflösung des Inventars und Deponierung der Akten. Dies alles musste ohne den 

langjährigen Geschäftsführer Prof. Dr. Klaus Wingenfeld erfolgen, der aufgrund 

einer schweren Erkrankung ausfiel. Frau Prof. Dr. Bartholomeyczik hat mit viel 

Enthusiasmus die schwierige Aufgabe der Auflösung in die Hand genommen, um 

alles sachgerecht abzuwickeln. Ein großer Dank gilt auch allen Mitarbeitenden, 
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die sich großartig eingesetzt haben. Die Mitgliederversammlung am 26.11.2024 

begann mit der Mitteilung, dass an diesem Tage am Vormittag bedauerlicher-

weise Prof. Dr. Klaus Wingenfeld verstorben sei. Im Laufe der Veranstaltung 

musste die Auflösung des Instituts für Pflegewissenschaften zum 31.12.2024 be-

schlossen werden. 

 Landesausschuss Alter und Pflege (LAP) 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Barbara Eifert 

Wesentliche Themen des LAP in 2 Sitzungen waren 2024 „Alter und Pflege“, zu 

dem aus landespolitischer Sicht Minister Karl-Josef Laumann sprach, und die 

Problematik der Pflegeversicherung. Zudem berichtete Laumann über den Stand 

der Krankenhausreform in NRW. Weitere Themen waren der Stand der Akademi-

sierung bei den Fachkräften in der Pflege, die Ausbildung zur Pflege und die Ent-

bürokratisierung in der Pflege, die Umsetzung des Teilhabegesetzes sowie die 

Auflösung des Instituts für Pflegewissenschaften. 

 Vorbereitende AG des LAP 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Barbara Eifert 

Diese AG dient ausschließlich der Vorbereitung der Tagesordnung des LAP. Teil-

nahme an den Sitzungen erfolgte. 

 UAG Gewalt in der häuslichen Pflege 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Barbara Eifert 

Im Jahr 2024 fanden keine Sitzungen dieser Unterarbeitsgruppe statt. Wichtig 

zu erwähnen ist, dass sich auch der Hausärzteverband dieses Themas ange-

nommen und für Ärzte und Mitarbeiterinnen in Praxen 2 kurz gefasste Hand-

lungsempfehlungen dazu herausgegeben hat. 

 AG Wohn- und Teilhabegesetz Paragraf 17 (WTG) 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Barbara Eifert 

Das MAGS beabsichtigt noch in dieser Legislaturperiode, einen Gesetzentwurf 

zur Entbürokratisierung des WTG in den Landtag einzubringen. Dabei sollen 

einfache Klärungen zu den verschiedenen Einrichtungsformen, die im WTG 

zusammengefasst sind, erfolgen. Im Vorfeld der Gesetzesänderung sollen alle 

Teilnehmenden der AG als Expertinnen und Experten zu der Problematik der 

anstehenden Änderungen zu Wort kommen und gehört werden. 



Rechenschaftsbericht der Landesseniorenvertretung NRW 2024 

Seite 27 von 38  

Wichtig war auch, dass sich in der AG die „Monitoring- und Beschwerdestelle 

nach dem Wohn- und Teilhabegesetz in Nordrhein-Westfalen (MBS NRW)“ 

vorstellte. Diese Stelle erfasst Meldungen und Beschwerden im Zusammen-

hang mit freiheitsbeschränkenden und freiheitsentziehenden Maßnahmen in 

Einrichtungen nach dem Wohn- und Teilhabegesetz. Sie stellt Informationen 

zur Vermeidung und Anwendung dieser Maßnahmen bereit. Zudem bietet sie 

allen Betroffenen und Beteiligten, die in Einrichtungen nach dem Wohn- und 

Teilhabegesetz arbeiten und/oder leben, sowie deren An- und Zugehörigen 

Hilfestellung und Beratung bei Gewaltvorkommnissen im Zusammenhang mit 

freiheitsbeschränkenden und freiheitsentziehenden Maßnahmen. 

An folgenden weiteren Arbeitsgruppen des LAP wirkten wir im Jahr 2024 mit: 

 AG Altenhilfe 

Mitglied: Karl-Josef Büscher, Barbara Eifert 

Die erste konstituierende Sitzung fand im November 2024 statt. Ziel dieser Ar-

beitsgruppe ist es, Empfehlungen zur Umsetzung des Paragrafen 71 SGB XII 

für die kommunale Ebene zu erarbeiten.   

 AG Versorgungssicherheit bei Krisen und Katastrophen 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Barbara Eifert 

In der AG wurde übereinstimmend festgestellt, dass neben den Hauptzielgrup-

pen der „alten, behinderten, betreuungs- und pflegebedürftigen Menschen“ zu-

künftig zwingend auch die pflegenden Angehörigen zu berücksichtigen sind. 

Dies insbesondere unter dem Aspekt der Bedeutung der häuslichen Versor-

gungsstrukturen. Es geht insbesondere auch um die Sensibilisierung aller be-

reits beteiligten Institutionen und Verbände, z. B. die Feuerschutz- und Ret-

tungsdienste, Katastrophenschutzorganisationen, Ministerien etc. auch neben 

dem Kerngeschehen einer Krise bzw. Katastrophe auf die Bedeutung der Ver-

sorgungssicherheit hinzuweisen – und die gewährleisten nicht allein Experten 

und Expertinnen. Zudem wurde das Thema „Versorgungssicherheit in der pfle-

gerischen Langzeitversorgung“ in der AG aufgegriffen. Nach einem Vortrag 

von Herrn Prof. Dr. Harry Fuchs zeigte sich, dass doch ein großer Nachholbe-

darf an gesetzlichen Regelungen und Aktualisierung besteht. 
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 AG Innovative Versorgungsansätze und Digitalisierung 

Mitglied: Dr. Michael Adam, Barbara Eifert 

Vorgestellt wurde die elektronische Patientenakte durch einen Referenten der 

AOK. Bemerkung: Diese Vorstellung ist mittlerweile in manchen Teilen hinfällig, 

weil am 15.01.2025 vom Bundesgesundheitsministerium eine völlig neue, überar-

beitete und verbesserte Version der elektronischen Patientenakte kommt. 

 Medizinischer Dienst Westfalen-Lippe 

Mitglied im Verwaltungsrat: Dr. Michael Adam 

 

Thema: Sicherheit 

 Landeskriminalamt NRW 

Zuständig: Werner Böcker, Helga Niedoba 

 Landespräventionsrat NRW – Justizministerium  

Mitglied: Wolf-Rainer Winterhagen, Helga Niedoba 

Der Landespräventionsrat analysiert die überörtliche Entwicklung der Kriminalität 

und ihrer Entstehungsbedingungen, er macht Kriminalitätsphänomene öffentlich 

sichtbar und entwickelt Präventionskonzepte und -projekte gesamtgesellschaftli-

cher Gegenstrategien; daran wirken wir mit. Im Landespräventionsrat sind neben 

der Landesregierung, der Kriminalpolizei und einem wissenschaftlichen Beirat 

auch Organisationen der Zivilgesellschaft vertreten, zu denen auch wir gehören. 

Im Jahr 2024 fanden 2 Sitzungen im Justizministerium NRW statt und dort wur-

den die grundlegenden Ziele dieses Gremiums als Aufgaben formuliert. Diese 

sind die Förderung der gesamtgesellschaftlichen Kriminalprävention auf Landes- 

und Kommunalebene unter Einbeziehung gesellschaftlicher Kräfte, die Bündelung 

der Aktivitäten der Landesregierung im kriminalpräventiven Bereich, die Unterstüt-

zung einer rationalen Kriminalpolitik, die Sichtbarmachung aktueller Kriminalitäts-

phänomene und die Entwicklung von Gegenstrategien sowie die Bildung von 

Netzwerken. 
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Thema: Verbraucherschutz 

 Die VERBRAUCHER INITIATIVE e. V. Bundesverband 

Zuständig: Ingrid Dormann, Karl-Josef Büscher 

Die bewährte Kooperation mit der VERBRAUCHER INITIATIVE e. V. mit de-

ren Angebotsreihe „Verbraucher60plus“ besteht weiterhin. Die Angebote bein-

halten derzeit die Themen Gesundheit, Internet und „Clever haushalten“. An-

zahl und Form der Angebote (Halbtagsangebote als Präsenz oder in digitaler 

Form) werden zweimal jährlich zwischen der VERBRAUCHER INITIATIVE e. 

V., dem fördernden Ministerium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

NRW und uns abgestimmt. Die Kooperation soll im Jahr 2025 fortgeführt wer-

den. 

 Verbraucherzentrale NRW e. V. 

Mitglied: Karl-Josef Büscher, Werner Böcker 

Über viele Themen sind wir mit der Verbraucherzentrale im Kontakt. Sichtbar 

wird diese gute Kooperation für unsere Mitglieder immer wieder durch Bei-

träge in der Nun Reden Wir. Hier war die Verbraucherzentrale als wichtige Ko-

operationspartnerin präsent.  

o Verwaltungsrat der Verbraucherzentrale NRW e. V. 

Mitglied: Karl-Josef Büscher 

 

Thema: Wohnen und Quartier 

 Kuratorium Qualitätssiegel Betreutes Wohnen für ältere Menschen 

Nordrhein-Westfalen e. V. 

Mitglied: Gerd Maschun, Martin Schulz 

Wir arbeiten weiter im Kuratorium mit, dem wir seit seiner Gründung vor 20 

Jahren angehören. Zudem nutzen wir auch die mit dem Kuratorium verbunde-

nen Veranstaltungen und bringen dort den Blick der Älteren ein. So zum Bei-

spiel bei den Veranstaltungen „Immobilienteilverkauf“ im März, dem Experten-

forum „Wohnen im Alter“ im Juni und beim NRW.BANK.Kolloquium 2024 

„Wohnperspektiven im Alter: Aktiv planen und handeln in der Kommune“. 
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Auf der Internetseite des Kuratoriums unter www.kuratorium-betreutes-wo-

nen.de sind weitere Informationen zum Qualitätssiegel zu finden. 

3.3.  Kooperationen und Aktivitäten  

Nachfolgend werden wichtige neben exemplarischen Kooperationen mit den da-

mit verbundenen Inhalten und Aktivitäten (über die im Kapitel 3.2. aufgeführten 

hinausgehend) vorgestellt. 

3.3.1 Landtagsfraktionen sind Ansprechpartner  

Die Fraktionen im Landtag sind unsere Ansprechpartner. Im Jahr 2024 konnten 

mit Vertreterinnen und Vertretern der Fraktionen der CDU, der SPD, der FDP und 

Bündnis 90/DIE GRÜNEN Gespräche geführt werden. Hierbei ging es um die 

Stärkung des Paragrafen 27 a der Gemeindeordnung unseres Landes. Festzuhal-

ten ist, dass es dafür insbesondere im Hinblick auf die Stärkung der Seniorenver-

tretungen keine Unterstützung aus den Parteien gibt. Wir bleiben dessen unge-

achtet am Thema „Mehr Verbindlichkeit in der GO NRW für die demokratiestär-

kende kommunale Mitwirkungsstruktur Seniorenvertretung“.  

3.3.2 Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

Die gute Kooperation mit dem für uns zuständigen Ministerium für Arbeit, Ge-

sundheit und Soziales mit Minister Karl-Josef Laumann an der Spitze wurde fort-

gesetzt. Ebenso wurde die gute Zusammenarbeit auf der Arbeitsebene mit 

Thomas Hauberichs, Referatsleiter in der Abteilung VII, Gruppe A 2, „Seniorenpo-

litische Infrastruktur, Teilhabe im Alter, Geschäftsstelle Landesausschuss Alter 

und Pflege“, weitergeführt. 

Grundsätzlich schafft die Förderung der Landesregierung für die Landessenio-

renvertretung die Möglichkeit, als Interessenvertretung älterer Menschen unab-

hängig zu wirken. Diese ermöglichende und selbstständigkeitsorientierte Förde-

rung ist – insbesondere im Vergleich zu Landesseniorenvertretungen anderer 

Bundesländer – als vorbildlich zu bewerten.  

 

An dem im Jahr 2023 begonnenen „Aktionsplan Armut der Landesregierung“ 

im Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales beteiligt sich die Landessenio-

renvertretung. Wir erwarten mit vielen anderen Beteiligten konkrete Handlungen. 

Erkenntnisse zum Thema sind ausreichend vorhanden. Dazu haben wir uns mit 
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den Sozialverbänden und der Freien Wohlfahrtspflege zusammengeschlossen 

und eine Stellungnahme dazu verfasst. Diese wurde seitens des MAGS zur 

Kenntnis genommen und ein Gespräch darüber in Aussicht gestellt. 

 

MAGS / Austausch zum Thema Ehrenamt 

In diesem Austausch mit Personen aus Organisationen wollte das MAGS in Er-

fahrung bringen, wie das Netzwerk NBE strukturiert ist und inwieweit das Thema 

„Ehrenamtliches Engagement im Umfeld von Pflege/Älteren“ aufgegriffen wird 

und ob Personen/Projekte benannt werden können, die es aus Sicht des Netz-

werkes NBE verdient hätten, von Landesseite verstärkt in den Blick genommen 

zu werden. Es geht um konzeptionelle Ideen, wie Ehrenamtliche im Umfeld von 

Pflege eingesetzt werden können. 

3.3.3 Kooperationspartner 2024 

Mit folgenden Kooperationspartnern haben wir – über die in Kapitel 3.2. aufge-

führten Kooperationspartner hinaus – 2024 zusammengearbeitet: 

 Ministerium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nord-

rhein-Westfalen 

 Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes Nordrhein-

Westfalen 

 Landesbeauftragte für Menschen mit Behinderungen sowie für Patientin-

nen und Patienten in Nordrhein-Westfalen, Claudia Middendorf 

 Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V., Institut für Gerontologie an 

der TU Dortmund 

 Forum Seniorenarbeit, Standort Köln beim Kuratorium Deutsche Alters-

hilfe, Berlin 

 Sozialverbände: VdK und SoVD in Nordrhein-Westfalen 

 Seit vielen Jahren ist Bernhard Eder als einer der wenigen hauptamtlichen 

Unterstützer für Seniorenvertretungen tätig. Die Gründung der Senioren-

vertretung Marienmünster im Kreis Höxter geht vor allem auf sein Engage-

ment zurück. Aktuell ist er innerhalb eines Projektes der Katholischen 

Landvolkshochschule Hardehausen tätig. Im Zeitraum vom 15.08.2024 bis 

zum 28.02.2027 leitet Bernhard Eder das Projekt „Mitwirkung: partizipieren 
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& engagieren“. Wesentlicher Bestandteil des Projektes ist es, die Kommu-

nen im Kreis Höxter für die Chancen und den Nutzen von kommunalen Se-

niorenvertretungen zu sensibilisieren. Das Projekt wird finanziert durch das 

EU-Förderprogramm LEADER, durch Eigenmittel des Erzbistums Pader-

born und durch die Hansestadt Warburg. Wir danken Bernhard Eder für 

sein Engagement und freuen uns über die gute Zusammenarbeit mit ihm. 

 Netzwerk pflegende Angehörige. Dieses Netzwerk stellt die große Gruppe 

der Menschen, die Angehörige pflegen, in den Mittelpunkt ihres Interesses. 

2 Treffen des Netzwerkes fanden im Jahr 2024 statt.  

3.4. Wo arbeiten wir auf der Bundesebene mit? 

Neben den Gremien auf der Landesebene arbeiten Vorstandsmitglieder der Lan-

desseniorenvertretung 2024 auf der Bundesebene in folgenden Gremien mit: 

 

 Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesseniorenvertretungen e. V., 

abgekürzt „BAG LSV“ 

Delegiert: Werner Böcker, Ingrid Dormann 

Nach wie vor erhält die Bundesarbeitsgemeinschaft der Landessenioren-

vertretungen keine öffentliche Förderung. Wir beteiligen uns an diesem Zu-

sammenschluss, weil wir eine Dachorganisation für unsere einzigartige 

Struktur von der Basis, den Kommunen, über die Länder bis zum Bund für 

wichtig erachten. Daher nahmen wir im Jahr 2024 an den Mitgliederver-

sammlungen teil und stellten dort unsere Aktivitäten von der Landesebene 

vor. 

 

 Bundesinteressenvertretung für alte und pflegebetroffene Menschen 

e. V., abgekürzt „BIVA“  

Mitglied: Werner Böcker, Edeltraut Krause 

Die BIVA stand uns im Berichtsjahr unterstützend zur Seite. Für diese Un-

terstützung danken wir der Bundesinteressenvertretung für alte und pflege-

betroffene Menschen herzlich! 
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 Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen e. V., abge-

kürzt „BAGSO“ 

Als Landesverband sind wir kein Mitglied der BAGSO. Dort können nur 

bundesweit tätige Organisationen Mitglied sein.  

 

Fachkommission Aktuelle Seniorenpolitik 

Ingrid Dormann, unsere stellvertretende Vorsitzende wurde von unserem 

Bundesverband: Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesseniorenvertretun-

gen (BAG LSV), in der Fachkommission „Aktuelle Seniorenpolitik“ ent-

sandt.  

Als Stimme der Älteren in Nordrhein-Westfalen haben wir mit der in unse-

rem Bundesland ansässigen Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenor-

ganisationen in Bonn eine Kooperationspartnerin, mit der wir viele Themen 

teilen. 
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4. Öffentlichkeitsarbeit 

Eine gute Öffentlichkeitsarbeit ist unabdingbar für jede Organisation, besonders 

für ehrenamtliche Organisationen, die auf eine gute Außenwirkung angewiesen 

sind, um Menschen für ihre Themen und für ihre Arbeit zu gewinnen. 

Drei Schwerpunkte haben wir bei der Öffentlichkeitsarbeit: Pressemitteilungen, 

unsere Homepage und die Zeitschrift Nun Reden Wir. 

4.1.  Pressemitteilungen 2024 

Mit unseren Pressemitteilungen greifen wir möglichst aktuelle Themen des Alters 

auf. Wir wollen dabei für unsere Mitglieder auch einen Nutzen schaffen, damit sie 

diese Pressemitteilungen auch in ihren Kommunen verwenden können. Dazu be-

kommen wir immer wieder Rückmeldungen. Im Jahr 2024 haben wir 8 Pressemit-

teilungen herausgegeben. Mit den Pressemitteilungen haben wir uns positioniert 

und unsere Mitglieder konnten die Pressemitteilungen auch vor Ort nutzen. 

⇓ LandFrauen und Landesseniorenvertretung kommen zusammen 

⇓ Etat-Kürzungen bedrohen den sozialen Frieden 

⇓ Zuhause wohnen auch im Alter! / Fördermittel dafür zu streichen, ist mehr als 
kurzsichtig! 

⇓ (Noch) mehr Freiheiten für E‑Scooter? 

⇓ Einsamkeit: Raum schaffen für soziale Kontakte 

⇓ Mitgliederversammlung der LSV NRW in Rheine / Weiter digital und analog un-
terwegs 

⇓ Ohne E‑Mail-Adresse plötzlich ein „Niemand“? 

⇓ Menschen sollen hier angstfrei leben können 

 

Unsere Presseerklärungen werden an die Mitglieder und einen Presseverteiler 

versandt und stehen auf unserer Internetseite zum Herunterladen bereit. 
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4.2.  Homepage 

Unter www.lsv-nrw.de können Informationen über die Landesseniorenvertretung 

umfänglich und komfortabel abgerufen bzw. heruntergeladen werden. Wir freuen 

uns über eine rege Nutzung! 

Die umfängliche Aufgabe, unsere Internetseite möglichst barrierefrei zu gestalten, 

konnten wir im Jahr 2024 zunächst einmal abschließen. Unsere nun weitgehend 

barrierefreie Internetseite steht seit Sommer 2024 zur Nutzung bereit. Wir wün-

schen uns möglichst viel Beteiligung unserer Mitglieder, damit unsere Internet-

seite eine Ideenbörse werden kann! 

4.3.  Nun Reden Wir 

Im Jahr 2024 erschienen 3 Ausgaben unserer Zeitschrift, der Nun Reden Wir. Die 

Ausgaben Nummer 121, 122 und 123 erschienen als Druckausgaben und digital 

auf unserer Internetseite. In den Ausgaben Nr. 122 und 123 wurde das Jahres-

schwerpunktthema „Digital! Wir nutzen die Chance“ aufgegriffen, mit der Ausgabe 

Nr. 124 (zur Mitgliederversammlung 2025) wird es abgeschlossen; gleichwohl be-

halten wir die Digitalisierung als wichtiges Thema selbstverständlich in unserer 

Arbeit. 

Das Redaktionsteam freut sich weiterhin auf Beiträge für die Nun Reden Wir. Das 

erweiterte Redaktionsteam stellen die aktiven Mitglieder der Landesseniorenver-

tretung dar, die sich an ihrer Zeitschrift beteiligen. Wir danken allen, die im Jahr 

2024 für die Nun Reden Wir gearbeitet haben! 

 

 

file:///C:/Users/Barbara%20Eifert/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/6GV46U3E/www.lsv-nrw.de
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5. Finanzen 

Wie bereits im Finanzbericht des Jahres 2023 angekündigt, hat das Ministerium 

für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS) für die Jahre 2024 bis 2026 Mittel für 

die Durchführung unserer Arbeit zur Verfügung gestellt. Wir haben aus dem Lan-

desförderplan „Alter und Pflege“ sogenannte „Mittel zur Deckung unserer Perso-

nal- und Sachkosten“ beantragt und zu 100 Prozent erhalten. Aufgrund gestiege-

ner Kosten hatten wir einen erhöhten Ansatz beantragt und in Höhe von 

216.800 Euro abgerufen.  

Wie auch schon in der Vergangenheit war es bei der Planung der jährlichen Aus-

gaben schwierig, die Kosten zur Erledigung der Arbeit der Landesseniorenvertre-

tung einzuschätzen. Trotzdem ist es auch im Jahr 2024 gelungen, einen Jahres-

abschluss zu erreichen, der beiden Zielen, der Aufgabenerfüllung und der Einhal-

tung der finanziellen Möglichkeiten, gerecht wird.  

In der nachfolgenden Übersicht wird kurz dargestellt, wie die Gelder für Personal- 

und Sachkosten verwendet wurden:  

Für das Jahr 2024 haben wir von den bewilligten Mitteln in Höhe von 

227.800 Euro 216.800 Euro abgerufen. Davon haben wir sachgerecht nach den 

Vorschriften der Bezirksregierung Düsseldorf folgende Mittel verwendet: 

 

Personalausgaben 115.126,66 €  

Sachausgaben 

Seminare Arbeitskreise 14.674,07 €  

Gremien/Mitgliederbetreuung, 

 -akquise und -befragungen 13.570,47 €  

Mitgliederversammlung 9.816,89 € 

Öffentlichkeitsarbeit 18.789,56 € 

Versandkosten 1.706,40 €  

Geschäftsbedarf 3.976,56 € 

Telekommunikation 595,20 € 
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Mietkosten Geschäftsstelle 20.647,03 € 

Geräte (inkl. Wartungskosten) 1.200,90 € 

Ehrenamtspauschale 7.200,00 € 

Wirtschaftsprüfung/Gehalt/ 

Buchhaltung 4.945,05 € 

Verwaltungskosten 457,30 € 

 

Gesamt Sachausgaben 97.579,43 € 

Gesamt Personalausgaben 115.126,66 € 

Gesamt 212.706,09 € 

 

Minderausgabe 4.093,91 € 

 

 

Die sogenannte Minderausgabe ist an die Bewilligungs- und Prüfbehörde, die für un-

sere Mittel zuständig ist, die Bezirksregierung Düsseldorf, zu erstatten. Dazu werden 

wir von der Bezirksregierung aufgefordert. 
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6. Ausblick 2025 

Wir sehen dem Jahr 2025 gespannt entgegen. Auf der politischen „Bühne“ finden 

derzeit viele Veränderungen statt, die vorgezogene Bundestagswahl wird zeigen, 

welche Parteien sich mit welchem Gewicht durchsetzen. Wir beziehen parteipolitisch 

unabhängig eine klare Position für unsere Demokratie. Diese Form des Zusammen-

lebens schützt und fördert das, was Menschen Gutes bewirken können, am besten.  

Wir sehen in der Förderung unserer Arbeit eine Wertschätzung unseres Einsatzes in 

den Kommunen und auf der Landesebene. Diese Förderung bedeutet Teilhabe in 

unserer Demokratie. Wir alle leisten weiterhin einen Beitrag dazu, dass Bürgerinnen 

und Bürger in Nordrhein-Westfalen im besten Fall in guter Lebensqualität älter wer-

den können. 

Für unsere Mitglieder gilt unser beständiges Angebot: Wenden Sie sich mit Ihren An-

liegen an uns und nutzen Sie unser vielfältiges Angebot an Information und Unter-

stützung. Nutzen Sie auch die Nun Reden Wir als Ihre Ideenbörse und den Aus-

tausch mit anderen in den Seminaren. Berichten Sie über Ihre Aktivitäten und guten 

Beispiele, dann haben auch andere Seniorenvertretungen und damit viele ältere 

Menschen in unserem Land etwas davon. Nutzen Sie dazu unsere, Ihre Homepage. 

Unsere Mitgliederversammlung findet in diesem Jahr aufgrund der Einladung des Se-

niorenbeirats Detmold und der Stadt Detmold am 14. Mai dort statt. Wir danken dafür 

und freuen uns, Sie alle in Detmold begrüßen zu dürfen. 

Wie immer an dieser Stelle bedanken wir uns herzlich bei unseren Mitarbeiterinnen 

der Geschäftsstelle Karin Rohkamm und Nicole Rauner sowie bei unserer wissen-

schaftlichen Beraterin Barbara Eifert. Alle drei unterstützen uns bei unserer Arbeit als 

Vorstand und die Landesseniorenvertretung insgesamt auf vielfältige Weise. 

Herzlich danken wir allen Menschen, die die Landesseniorenvertretung in ihren Anlie-

gen unterstützen. Wir kritisieren weiterhin, dass Strukturen, die sich bewährt haben, 

nicht mehr gefördert werden. Wir danken allen, die in diesen Strukturen engagiert ge-

arbeitet, vieles bewirkt und auf den Weg gebracht haben.  

Die Bedeutung des Politikbereichs Alter ist groß, denn viele betrifft es. Lassen Sie 

uns alle weiter daran arbeiten, dass das auch in der Politik und Gesellschaft verstan-

den wird.  

Karl-Josef Büscher, Vorsitzender 


